
Finige herkömmpmliche Kriterien <UF christlichen
Fernando Urbina Unterscheidung der („eister

« Unterscheidung der Geister» ist ein Wort des alt-Relig1öse Erweckungs- gewohnten Glaubensvokabulars; kommt schon
im Neuen Lestament (1 Kor Zg 1O) VOL un! besitztbewegungen und
einen auf die Praxıis bezogenen, SCNAUCH Sinn, der
die vorhıin gestellten Fragen betrifit EKs besagt dieqOhristliche Untersche1t-
Befähigung, den Wert der Geistestegungen, die
1m individuellen oder kollektiven Bewußtsein aut-dung der Gelster
tauchen, VO Glauben her beurteilen, damıiıt
sich der äubige un die Geme1inde 1n i1ihrem Le-
ben un! praktischen Verhalten arnach richten
können.

Um das Jahr 1968 eginn in der westlichen Welt Um in den Sinn dieses Wortes einzudringen,
eine Reihe relig1iöser ewegungen, die sich immer kommen WI1r zunächst auf eine konkrete geistliche
weiter ausbreiten. W1e für gewöhnlich der Fall Überlieferung sprechen: auf die der abendlan-

dischen rchen und innerhalb ihrer auf die katho-ist, geht das Geschehen der Reflexion, die —

regt, VOTFraus. WDa aber diese ewegungen sich VCIL- lische Barockspiritualität, wobel WI1r 7wel Zeugen
stärken un immer zahlreichere Gruppen VOT al- (der spanischen Schule) beiziehen, die in diesem
lem VOIl Jugendlichen erfassen, beginnen die un VO außerordentlichem Gewicht sind: den
Kirchen, sich ach deren Bedeutung fragen. hl. Ignatius VOI Loyola und den hl Johannes VO

Kreuz. el wurzeln in einer früheren Situation:Sich ach dem Sinn eines eschehens fragen
ei 1in erster in1e ein Wort ausfindig machen, in den religiösen Erweckungsbewegungen Be-
das bezeichnet. DIe Kirchen en ähnliche ginn des 16. Jahrhunderts; diese intensive p1r1-
rühere Fälle eines relig1ösen Erwachens 1mM Ge- tualität bildet den gemeinsamen geschichtlichen
dächtnis un beginnt INa  w in einigen Kreisen, Hintergrund für weltere abendländische T raditio-
S1e Erweckungsbewegungen ennen (das Wort 1CN, die dieser elit entstehen (Lutheraner, Re-
«erwecken» hat 1n der spirituellen Terminologie formierte, verschiedene evangelische, spirituali-
keinen technischen Sinn; deshalb bezeichnen WI1r stische, illuminationistische UuUSW. Bewegungen).!
das Phänomen mit einem zusammeENSESELZLEN Aus- Sodann werden WI1r ach den geistlichen Kriterien
druck, der allgemein gehalten ist, daß dessen des VO Neuen LTestament bezeugten gemeinsa-
verschiedene Formen benennen vermag) imnen rbgutes fragen, das a.  en christlichen KıIir-

DIe ellen der relig1ösen un geistlichen Kr- chen gemeinsam ist
en die Kirche zahlreiche TODIleme

herangespült; S1e en die institutionellen Gleich-
gr I)ıe geistliche Kriteriologze des hl. Tonatiusgewichte gestört un altherkömmliche Schemata

durcheinandergebracht. Im Lauf des eschehens Rahner hat aufgezeigt, w1e ergiebig eine «theolo-
1st notwendig geworden, sich nach seinem Sinn gische Neuentziferung» des ignatianiıschen chrift-

Ltums ist, die siıch nicht ein formalistischesfragen, in der geistlichen und pastoralen
Praxis auf s1e Bedacht nehmen. Um auf derar- Schema hält und u1ls dessen mächtigen Sinngehalt

erschließt.2tige Fragen un! Verunsicherungen antworten,
hat mMan einst einigen Kriterien ZUrT « Unter- a) Das Kriterium des eLLLGEN (761SLOS. DIe Mitte

scheidun der Geister» gegrifien. der «Geistlichen Übungen» bilden die bschnitte
ber die «Wahl»,3 die VO Verlauf des radikalenWelches sind diese Kriterien”? Welchen Wert

en s1e für WSCLIE Zeit? Wır werden über diese Bekehrungsbeschlusses sprechen. Für Ionatius ist
das wichtigste 1in diesem Prozeß nicht der dritteFragen achdenken, indem WI1r einige der wich-

tigsten christlichen Kriterien Z Unterscheidung C< Zeitpunkt» der \Wahl (der 1in einer VO allgemei-
der Geister erinnern, die VO  w der Glaubensüber- HEn Grundsätzen und Normen ausgehenden rat1o0-

lieferung bezeugt werden, un sodann S1e ALLZU- nalen Analyse este.  9 sondern der “erste un!
wenden suchen, einige konkrete robleme, die 7zweite Zeitpunkt». Diese OoOrm der Option be-

steht dartın, daß iNail sich dem eiligen Gelst Öft-VO  - den WEn relig1ösen Erweckungsbewegun-
gen geste werden, unterscheidend klären net, un da s1e sich nicht AUS allgemeinen Normen
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oder früheren Situationen ableiten läßt, kann S1e kastilische Mystiker ist uch für den ökumenischen
Je 11C  e se1n w1e die jeweilige eit selbst Dialog zwischen den verschiedenen Spiritualitäten

Die VO:  w der ignatianischen Kriteriologie FCHE- VO  = Bedeutung. Zumindest 1n einigen Erfahrungs-bene Dimension der < Öffnung auf den Geist Got- un Sprachelementen (die Man, s1e kennen,
tes hin» rhellt uns in uLnNserer jetzigen gyeschicht- gründlicher analysieren müßte) steht deutlich
lichen S1ituation. Die spirituelle un:! pastorale Pra- Strömungen nahe, die Aaus der. indischen Gelstes-
X1S muß sich oftenhalten für das alten des Ge1- welt Stammen. och nNnnNerha. des Feldes der
StEeSs in seiner radikalen Neuheit, die ein Zeichen christlichen Spiritualität stoßen WIr in seliner radi-
des eschatologischen «Novum» ist alen Glaubenstheologie auf eine NOC. nicht näher

D} Das Kriterium des Evangeliums. In den «Geist- erforschte) ähe der eigentümlichen KErfahrunglichen Übungen» verweist der «I1mperat1ıv» des Luthers
Geistes auf die «Grundsätze des Evangeliums». In Johannes VO Kreuz irg sich ein noch nicht
Wenn das auf das Unendliche des Geistes hin Of- vo entzifiertes Geheimnis, das ihn für die
fene gläubige Bewußtsein die dem 1illen Gottes derne Geisteshaltung doppelt interessant macht
entsprechende richtige W.ahl tr1ft (Röm K2.2)% das Rätsel seiner chriften, seiner Sprechweisen
darum, we1l C die Meditation un! Kontem- un! der geschichtlichen Ursprünge seiner kon-
plation der Worte un! Taten des Meisters dem templativen 1radıition. Die Texte, die u1ls nicht 1in
Geiste Jesu gleichförmig geworden ist der TSCHTr enthalten sind (wenigstens WAds die

Ignatius 71bt u1ls 1n der « Betrachtung ber die Hauptwerke betrifit), S1nd AL verstümmelt auf unls
beiden Banner» einen der VO Kvangeliuum gebo- gekommen. Krst 1012 konnte inan dank des VON
enen Schlüssel ZANN: Unterscheidung der Geister in Gerardo de Juan de la ITU7Z verfaßten erkes
die and die Versuchungen 1n der Wüste versinn- daran gehen, s1e irgendwie integral lesen.*4 ‚WAar
bilden den grundlegenden Gegensatz zwischen den blieben och yrößere Texptrobleme bestehen, die
«zwel Geistern», dem Geist Jesu unı dem des sich nicht völlig lösen lassen. uch der Sinn seiner
«Fürsten dieser elt» Nur ahm dlie IC des Schriften äßt sich nicht mehr in seliner aNzCh
Barockzeitalters diese Unterscheidung nicht 1n ihre semantischen Dichte erheben, wI1ie WI1r auch nicht
institutionelle unı! pastorale PraxI1is auf; iıhr mäch- den innern Schaflfensvorgang enthüllen un:! ein
tiger T'riumphalismus un! ihre Identifikation mit weiteres Rätsel lösen können: die Frage, woher
der vorherrschenden 2C agen mehr 1n der seine Quellen tammen.
inle der «Macht un:! Herrlichkeit» dieser Welt Diese Quellen hüllen sich in Schweigen. In wel-
(Lk 4,6) als 1in der VO Geist des Kvangeliums DE- chem Zusammenhang steht Johannes VO Kreuz
wiesenen Richtung. mit den spanischen un:! europäischen relig1ösen

C} VE und Kontemplation. Der «Ruf des welt- KErweckungsbewegungen der ersten des 16
lichen Kön1gs» bietet uns, Wen 1Ll ihm se1in ba- Jahrhunderts un: mi1t den früheren mystischen
tockes Gewand niımmt, einen weitern vangeli- Strömungen»?5 Da zeitgenössische Zitate fehlen,

wissen WIr nichts Bestimmtes ber die Übermitt-schen Schlüssel den Ruf Jesu seine Jünger
(Mk S KOE der nicht Ruf einer ystik der lung der Quellen, un: be1 der schriftlichen Aus-
Weltflucht, sondern einem prophetischen Welt- arbeitung ist die Sprache härter, trockener, afmer
einsatz 1st. In der igynatianischen I radition besagt gewotden; 1m Gang der Redaktion der alteren
«contemplativi in actione» niıcht 1Ur einen Ze1lit- Manuskripte bis der begrifflichen, scholasti-
lichen Rhythmus « Zeit der Aktion un! elit der schen Überladenheit der CuUECTEN Textgestalt ging
Kontemplation»), sondern ine transzendentale die ursprüngliche poetische Frische verloren. Die
Dialektik das «menschliche TIun» ist schon «Ge-
schenk Gottes Ya

Ursache VO alldem liegt 1m lima der inquisi-
torischen Repression, das damals 1n Spanien
herrschte.

2e Dize geistliche Kriteriologie des ach diesem Hinweis auf die objektiven Schwie-
rigkeiten, die einer authentischen, tiefgründigenhl. Johannes VOMM TCHZ Lesung dieserer entgegenstehen, besehen WIr

Auf diesen Zeugen der christlichen Überlieferung einige geistliche Grundkriterien, die für ilsefe
verweisen, ist derzeit VO besonderer edeu- elit Geltung haben können.

tung, da die heutigen relig1ösen Erweckungsbe- a} Phantasıie und Realıität. Eıne charakteristische
wliederum Interesse für die mystische E1igenschaft der relig1ösen ewegungen, die 1m

Krfahrung un! die Kontemplation zeigen. Der Westen das Jahr 1968 als Reaktion auf eine CI-
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tickend utilitäre technokratische un positivi- derung ach « Unmittelbarkeit», auf welche die
stische Kulturhaltung auf brechen, ist die Wieder- kleine enthus1iastische Gemeinde soviel Wert legt,

weil s1e nicht die besondere Zeitstruktur derentdeckung des Wertes der Kinbildungskraft und
des Wunschlebens un der dichterischen Symbol- « Zeit des Glaubens» we1iß.
sprache, in der S1e sich ausdrücken. C} Die «MIYSTLSCHE leit» des Johannes O  z TEUZ und

dze «Leit des Glaubens» Das Erleben des Kontem-Be1 Johannes VO Kreuz liegt ine Dialektik
der Imagination VOT, die sich in ihren vyroßen Sym- plativen VO:  = v1la erheischt einen langsamen
olen kristallistert: 1m 1nnbD1 des «Auszugs», Rhythmus, der sich in einer weit ausholenden Ab-
der « Nacht», des « Berges», der «Hochzeit» un! olge VO  } « Lichtern un Schatten», «Abwesen-
der «Flamme», SsSOwle ine bis anhın och nicht heiten » un «Anwesenheiten» abspielt; wıird
gründlich erforschte Dynamik des Verlangens, die UFC! die Sinnbilder des «AuUuszugs» un der
den tiefsten un bezeichnendsten inschlag des << Nacht» aufgeschlüsselt, die aut wesentliche truk-
poetischen Textes bildet; dieser verliert, sobald turen der « Zeıit des Glaubens» hindeuten. Ob-
1N den Prosakommentar übergeht, jegliche 11l- ohl die kontemplativen Elemente och der dio-
tische Yra: VOTL allem 1n der 7zwelten Redaktion nysischen Iradition der Negativität entsprechend
des Gesanges, der mMIt scholastischen Präzisterun- formuliert werden, sind S1e be1 Johannes VO

SC überladen ist Kreuz 1m Grunde auf eine Glaubenserfahrung be-
hne 1in seiner Energie des uchens das radikale 9 die er dem 16 des Gotteswortes VOT

Auslangen ach dem Unendlichen aufzugeben, ”7uU- sich geht Deswegen besteht se1n tiefstes geist-
gelt jedoch der kastilische Karmelit die Imagina- es K riteriıum eben darın, daß die mystische
tion un das Verlangen durch eine innere C Überlieferung in die prophetische Iradition über-
die der Willkür des Triebes, der Frivolität des (e- LONMEN wIird.
fühls unı der vasliıon 2A2US dem en KEinhalt DC- d} Dize Lobpreisung des Zwecklosen. Der uUurUu-

bletet. Der Auszug des Johannes VO Kreuz 1st guayische eologe Juan uls Segundo hat in der
nicht ein Verlassen der Wir:  €  eit, sondern ine << Gott ist tot- I’heologie» der a  re 1963—70
Entdeckung ihres etzten Sinnes, welche die Dichte eine Frucht des geschlossenen Universums des
des Konkreten nicht verflüchtigt, sondern Tans- westlichen apıtalismus gesehen,® der den Men-
parent werden läßt, daß das Herz der Wirklich- schen einem Bestandteil einer Maschine VCI-

keit die schlechthinnige 1e freigelegt wIird. kürzt un! keine Öffnung auf die Iranszendenz hın
D} Näüächternheit und Glanz Etwelche Äußerungen mehr beläßt Im utilitaristischen repressiven Uni-

(von pentekostalem Charakter) der heutigen GLrSUuUT der Technokraten un! Polizisten ist kein
Erweckungsbewegungen haben ein enthusi1iasti- Raum mehr für das 7zwecklose est oder für die
sches Gepräge, während andere Formen der Jetz1- Kritik der Propheten. Se1it 1968 entdeckt ein Teil
SC relig1ösen Erneuerung mehr der inlie einer der Jugend der Welt wieder die prophetische Kri-
kontemplativen Nüchternheit folgen. t1.  :3 das 7wecklose Tun, das Absolute der Wonne,

Wenn WI1r uch den schwärmerischen Bewegun- die testliche Feiler und die mystische ontempla-
CNn ihre möglichen Werte (Gesamtausdruck des tion, die auf dem semantischen Feld des Systems
Leibes, < Herrlichkeit des Festes » Reaktion11- nıcht vorkommen.
über einer repressiven Kultur, die ausschließ- Die «Flamme der lebendigen Liebe»y» des hl
ich die technische Arbeıit Kreist ng nicht ab- Johannes VO Kreuz hat diesen 7zwecklosen Cha-

takter der reinen Feier der absoluten Liebeswonnesprechen möchten, mussen WI1Ir doch aDı  9 daß
das geistliche Kriterium des hl. Johannes VO als intimes est des totalen Dialogs Dieses gelst-
Kreuz mehr den 7zweliten ypus, den der kontem- liche Kriterium der Gratu1ltät 1st CS, das den etzten
plativen elassenheit befürwortet. Sinn der Glaubensprax1s bestimmt. Ks ist die Pau-

Seine Texte lassen die Dialektik der «Nüchtern- inische doxologische Spannung, die VO Sr. Ellisa-
heit, die einen anz 1in sich birgt», entdecken: die beth VO  - der Dreifaltigkeit Z Wurzelgrund
Sinnbilder des Hochzeitsgesanges un!: der Flam- ihres Lebens gemacht wurde: «Wr sind geschaf-

bezeichnen e1in wirkliches Erleben (sie s1ind fen ZU obprelis seiner Herrlic  e1it.» Im san]ua-
keine bloßen «Metaphern», die einen edanken nistischen Erleben ist diese Fetier (noch) intiım und
andeuten, sondern «Symbole», die eine rtah- geheim. Das mystische Geheimnis 1st dem SC
Iung ansplelen) S1e leiden sich jedoch in eın schlechtlichen Mysterium verwandt. |JDer Glanz
nüchternes gesellschaftliches Verhalten, in einen der ganzheitlichen Begegnun 7zwischen Mann un:
sich haltenden St1l un entsprechen nicht der For- Frau als eines absoluten Vollzugs des Dialogs
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wırd ZuU Sakrament der totalen Begegnung des chichte un! der Lebensaufgabe ihr Gewicht un!:
Menschen mi1t Gott KHrst 1n der arusie werden ihre Bedeutung CHNOMMECN., Damit beginnt die
der verborgene anz un! die gesellschaftliche christliche Erfahrung sich auf ine reine « Mysti
Festfeliler in der reinen ITransparenz der Herrlich- der WeltfÄucht» verkürzen, nicht 1n dem Sinn,
elit mi1iteinander verschmelzen. och schon in der daß die Christen VO  =) Korinth er VO  - Thessa-
Nacht des Glaubens schimmert dieses strahlende lonich) sich AausSs der Welt zurückgezogen hätten,
Geheimnis der Kontemplation un! die Festfeier sondern 1n dem Sinn, daß diese für sS1e Sat nicht
durch als Zeichen für die eschatologische Hoft- mehr existierte, sondern ihrem Ende zuging
NUuNS Zweitausend a  re später tellen WI1r fest, daß

Paulus recht hatte, WE angesichts der aufge-
blasenen Schwarmgeister Korinth diese daranDie Kriteriologie des Neyuen Testaments erinnerte, daß WI1r in der eit des Kreuzes stehen

Der hl Ignatius VO  5 Loyola un! der hl. Johannes (1 Kor 151 7—3% I) 7u den Christen Roms wıird
VO Kreuz verwelsen u1ls als qualifizierte Zeugen ZCN, daß diese elit des 4uDens die eıit der
der westlichen Überlieferung auf das grundlegende Hofinung un! Geduld ist (Röm S20 1n der WIr
Zeugnis jeder christlichen geistlichen Iradition: die «Geburtswehen der elt» (Röm 8 22) auf u1ls
auf das Neue Testament. nehmen haben.

a} Fine bflassische Szelle ı Korc Hıier en C} 2elZader Sprachen und (zeister. In Kor Ta s
AT den Text VOT unls, der den Begrift in seiner kommt das Prinzip der Pluralität 1n der Glaubens-
ursprünglichsten Bedeutung gepragt hat Aiafkerisis gemeindeZVorschein un: se1n Zusammenhang
PHEUMATON (1 Kor I 10) Dadurch, daß MNan diesen mMIit einem höheren Kinheitsprinzip: « s o1bt VCI-
'Text Aaus seinem SaNzZCH neutestamentlichen Kon- schledene Geistesgaben, der Geist aber ist der-

elbe.»Text herausgelöst hat, ist einer verkürzenden
Deutung der Unterscheidung der Geister gekom- Das Neue Testament welst darauf hin, daß das
INCN, als ob diese lediglich ine sehr fachmännische Evangelium imstande ist, die 1elza VON Spra-
Funktion der « Spirituale» ware Z «Seelenfüh- chen un: Geistesschulen integrieren (dieser
rung» CIAA Lösung des esonderen Problems, grundlegende Sachverhalt wird durch die «vielen
ob iMNan Z Priester- oder Ordensstand erufen Zungen» versinnbildet, 1n denen die Apostel
se1). Man sah nicht mehr, daß für Paulus die «Un- ngsten das Evangelium verkündeten). on
terscheidung » 1m CANr1Is  chen en 1ne radikale, VOT Jahren hat R. Bultmann (in Zusammenhang
totale Funktion hat sS1e ist die Glaubensdynamik früherer udien betont, daß in den paulinischen
elbst, die auf den Heiligen (eilst hın offien 1st un! Sprechweisen einige myster1öse mystische ruk-
nıicht VOIL Normen und Regeln abhängt, daß s1e turen bestehen: HKıs leg «eine weitgehende Ver-

eine VELSANDZENE, ErLTIrONNEN! elit gebunden wan  schaft 7wischen Paulus un der hellenisti-
OFr 15, y 9 OTr LIA28; iı Ihess 59 1—9—22; schen ysti1k» VOL,. Bultmann relativiert jedoch in

Gal .25 Röm 12,3 Phiıl 1,9—-10, Eph 5,8—10) der olge diese Behauptung, indem die spezl-
Diese Glaubenspraxis ist, w1e WI1Tr dies in bezug auf fischen Züge der paulinischen Glaubenslehre her-
die ignatianische » gvesehen aben, vorhebt die mystische rfahrung wIıird etwas
stande, VO vangellum her Je 1G werden w1e Sekundärem, dieser Grundlinie Untergeordnetem:
die jeweilige eit «Wohl kennt Paulus die Ekstase, aber sS1e ist für

D) Die paulinische Nüächternheit und ıhre Grundlage : ihn e1n besonderes Charisma, nicht die spezifisch
Ir Sind IN der Leit des Kreuzes. Paulus mißbilligt die christliche Lebenstftorm.»7 Und C.H.Dodd, der
Schwartmgeister nicht SaAlZ un! al selbst hat doch auch zug1bt, daß die Sprechweise des hl
die Sprachengabe un! Ekstasen erlebt Kr hält Je- Johannes (und des Neuen Testaments 1im allge-
doch 1n selinem ersten TI1e die Christen VO  w} meinen) mMI1t gewlssen platonischen un hermeti-
Korinth diese geistlicher Nüchternheit un! schen USW.2 Denküberlieferungen zusammenhängt,
christlichem Realismus behauptet ebenfalls, die christliche Spiritualität se1

Der Enthusiasmus der Gemeinde VO  =) Korinth 1m Grunde ELtWwAas Arteigenes:
bezieht sich versehentlich auf ıne Weltsituation, «Im Neuen Testament sind diese (hellenisti-
1n der die arusie durchschimmert. Die och ahe schen) Einflüsse sekundär. DDas malsgebende
Vergangenheit der Auferstehung und die für — Maotiv wird durch den eigenartigen Impuls des
mittelbar bevorstehend gehaltene Zukunft der Christentums selbst bestimmt.»8
Wiederkehr Christi hat der Zwischenzeit der Ge- Ks geht el nicht eine bloß linguistische
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Frage, die unter den Fachleuten erortern ist, Im Kriterium der christlichen Unterscheidung
sondern etwaAas 1el Entscheidenderes, das für der Gelister 1st nämlich der «kontemplative un!
das christliche geistliche en VO  - gyrobem Be- ekstatische Gelst» dem «prophetischen» unter-

lang ist. Das Neue Testament übernimmt den geordnet, un: nicht umgekehrt. Das 1m KEvange-
Reichtum anderer geistlicher Überlieferungen, otrd- I1um grundgelegte Glaubenskriterium wıird die —
net S1e aber der arteigenen Einheit des Kvange- lig1ösen Werte des kontemplativen Lebens gelten
liums unter. lassen, s1e aber VO  - ihren weltflüchtigen Tenden-

d) Die arteigene Finheit des Evangeliums. Das in Z autern.
Kor Z ausgesprochene Prinzip der Einheit des Die YyS hat ı6al der kirchlichen Gemeinschaft

Gelstes hängt mit der objektiven (transzenden- ine Hiltsfunktion der Tröstung erfüllen. Der
talen) Einheit des Evangeliums MOMMEN. der Kontemplative hat ein auf die Gemeinschaft bezo-
Geist bekennt sich Jesus or 1245)) Kann I1 Charisma, Gelassenheit un! Freude USZU-
INa VO  o einer «Spiritualität des Evangeliums» strahlen, seine Brüder 1m harten, notwendigen
sprechen ” nNnNernNa. der 1elza. « gelistlicher Lebenskampf stärken un! anımleren. Dar-
Überlieferungen» hat verschiedene ypen SC wıird seine besondere Erfahrung ein be-
geben. Zur eit des Neuen Testaments bestanden sonderes Charısma se1n, das gegenüber der rund-
hauptsächlich deren 7wel (in diesem Schema legt linie des Glaubens sekundär ist.
ine gewlsse Vereinfachung, doch halten WI1r dafür, f) Der Prophet als « Mannn (z0Ltes» und « Mannn des
da 1im Grunde für die Praxis Geltung besitzt): Volkes» Es ox1bt einen rtklärungsgrund dafür, daß
AD die «MYSTISCHEN Heilsüberlieferungen » (1im kz1- die kontemplative Spiritualität sich leicht in die
ent die «Mrysterienreligionen», die oynostischen prophetische Tradition integrieren 1eß 1rotz ih-
Tendenzen, die hermetischen Strömungen, der DG formalen Unterschiede trefien S1e sich 1n einem
mittlere un der Neu-Platonismus, der StO1z1S- gemeinsamen Horizont: S1e el hängen mM1t einer
1L11US Im Orient die buddhistischen Traditionen, transzendenten, göttlichen, heiligen Erfahrung
der klassische Hinduismus USW.). Sie tellen einen SAMMMECN, doch verbleibt beim Propheten diese Hr-
Spiritualitätstypus arı der das eil auf dem Weg fahrung nicht 1im Innern, sondern beruft ihn
der Flucht AaUusS der Welt un! der Geschichte _ einer Proklamation innerhalb der Gesellschaft.
strebt. A Die drophetischen Überlieferungen, die das IDa aus dieser heiligen Wiır.  er kommt,
eil (als Gottesgeschenk) 1im ngagement in der 1st der Prophet ein «Gottesmann», doch treibt ihn
eschichte verwirklichen. In welcher inle läge dies nicht ZUT Weltflucht d sondern Z Kinsatz
ohl die Spiritualität Jesu”r in der Gesellschaft, un: deswegen ist uch

Wir glauben, die Antwort legt auf der and < Mann des Volkes » o

Die Heilsbotschaft, die Jesus verkündigt, liegt 1m Das ersehen wIi1r an den gyroben Vorbildern des
Grunde 1n der eiterführung (und f£ür die gläu- kontemplativen Lebens, die in der olge VO  - der
bigen Christen in der Erfüllung) der prophetischen cCANr1ıs  chen geistlichen Überlieferung übernom-
in1e Jesus verkündet, das VO  o den Propheten VOLI- men wurden: Mose ist der Mann, mMI1t dem «Gott

W1e mit einem Freunde VO Antlitz Antlitzheißene Gottesreich breche (Mk 13 5) un! diese
Verheißung werde in der eschatologischen Stunde spricht» (Ex 55> LI) ist aber auch der, der das

olk Aaus$s der Unterdrückung befreit (ExX 3, 7-10).se1nes Evangeliums verwirklicht (Lk 4, 16—21).
e} FEingliederung der ySTischenN S piritnalität IN dıe Elija vernahm auf dem Derg die Stimme Gottes

prophetische. Wie s1nd diese beiden Prinzipien der (1 Ko —1 2) trat aber dem König hab
«Pluralität» un! der «arteigenen KEinheit des Evan- dessen ungerechten Verhaltens gegenüber
geliums» miteinander verbinden” Wie WI1r —- dem (1 Ko 2 1—-23) ach der erha-
hen, sind 1m Neuen "LTestament einige Elemente der benen heiligen Erfahrung, die ihr be1i der Verkün-
mystischen Sprechweisen des ellen1ismus VOL- gung zute1il geworden Wa (Lk 1, 26—3 8), Aüch-
handen. Dieser mystische Strom wird 1im Lauf der tetfe sich Maria nicht 1n ine Ekstase, sondern be-
Geschichte in der christlichen spirituellen ber- e1ilte sich, einer Verwandten, die ihrer be-
lieferung och stärker anschwellen. (Auch der durfte, helten (EK 30—45 Jesus ZOQ sich nicht
christliche (Osten 1sSt VO:  - ihm durchströmt.) ohan- 1n das Kloster Qumram zurück, sondern Seizte
1EeSs VO Kreuz ist ein hervorragender euge der sich für die Gerechtigkeit, ahrheıt un 1e
Integration beider relig1öser Traditionen, der Pro- ein, bis in den Händen der Mächtigen dieser
phetik und der Mystik, un! der Unterordnung Welt starb. Besehen WI1Tr den besonderen Charakter
beider un die Grundlinie des a4ubDens des Welteinsatzes Jesu SCHNAUCT, we1il u11ls
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das oberste K riterium der christlichen Spiritualität 1m Grunde bestehende innere Einheit nicht, die
zeigt. ach dem Zeugn1s des Neuen Testamentes in Jesus

g} Das Kriterium der Inkarnalion. Es 1st das Kr1- Christus voll un! Sanlz konvergliert.
terium des «Wassers un Blutes» 1m Johannes- Die christliche geistliche Überlieferung, die auf
evangelium un das des « Geistes, der Jesus Chri1- dem Zeugnis der Apostel aufruht, hält den Primat
STUS als den 1m Fleisch Gekommenen bekennt», der Verherrlichung Gottes aufrecht, doch 111 das
w1e der erste Johannesbrietf Sagt,. In den christo- wiederum nıcht heiben, daß inNnan sich AauSs der Welt
logischen Auseinandersetzungen des dritten bis un!: VOIll den ufgaben, die das en tellt, WCS-
sechsten Jahrhunderts fand dieses Heilskriterium zuflüchten brauche eitdem Jesus Christus, w1e
1ne klassısche Formulierung: «Was nıicht aLNDC- der Hebräerbrie: 9> 1—14; 10,19-—22) Sagt,
NOmMMeEN wird, wird nicht erlöst.» durch den Vorhang 1Ns Allerheiligste eingedrun-

In seinem Heilshandeln nımmt Christus das DCH ist, ist dieser Vorhang bezeichnenderweise
Konkrete der Geschichte wirklich ail; seine Heils- Zerrissen (Mt 275 I) we1l 11U:  S der Zugang Gott
macht dringt bis Z Herzen der Welt und der oftensteht un der heilige Raum das geEsaMTE Uni1-
Massen durch Der zenträle Erlösungsakt (das Op- ersum. ist, worin MNanl «den Vater in Gelst und
fer rist1i ist ein uCcC Menschenleben in seiner ahrheıit anbetet» Joh A 220 Darum wıird das
untersten, randläufigsten, dichtesten un:! verach- pfer, das Gott verherrlicht, VO  ) den Gläubigen
etisten Dimension: der 'Tod eines klaven Diese nicht 7wischen den Mauern eines AUuUSs Steinen C1-

grundlegende Bedeutung ist Z Verschwinden bauten Tempels verborgen gefelert, sondern be-
gebrac worden VO der konstantinischen ITheo- zieht das IL en mit ein (Röm W Die
logie, die das Kreuzessymbol einem Zepter der Herrlichkeit Gottes, die VO der eschatologischen,
Önige dieser Welt gemacht hat Begreif licher- eucharistischen Gemeinde gefelert wird, nthält
welse st1eß dieser rteh 1mM Lauf der Jahrhunderte un:! erheischt als wesentliches, inneres Moment
auf die e1ih1lfe der kirchlichen Institutionen, die ihrer Verwirklichung die Umgestaltung der Welt
sich mit den ächtigen un Reichen 1identihizier- AB} Gottesreich, ZU eic der Gerechtigkeit,

des Friedens, der Wahrheit, der Je unfer denten. uch die weltflüchtigen ystiken verdecken
die VO ‚vangel1um erhobenen realistischen For- Menschen (Is 1, 1—9;, 61, 1—3)
derungen der Gerechtigkeit und Je So wird
das Gewlssen der ächtigen in O tar
oder HC eingeschläfert.

Nur wenn die spirituellen Kräfte die arte Wirk- Anwendung dieser Kriterien AUT Unterscheidung
der (7e1ster auf CINLIE Bonkrete Probleme

lichkeit dieser Welt annehmen, wird diese
werden können, denn nicht ANSCHNOMM MC Die WHEUEC relig1öse Erweckungsbewegung be-
wird, wı1ird nıcht erlöst». Und dies ist doppelt gyünstigt den ökumenischen Dialog 7wischen den
dringlich vonnoten angesichts des gewaltigen An- unterschiedlichen Spiritualitäten, die auf den ber-
wachsens des Weltkörpers un angesichts der Ent- lieferungen verschiedener christlicher Konfess10-
fesselung der Kräfte des ( nterdrückung nen un! verschiedener Religionen beruhen Diese
des Menschen durch den Menschen, Lug un:! TIrug Begegnung bietet gyroße Möglichkeiten einer
der Gesellschaft, die über diese Tatsache hinweg- CCı geistlichen S1e 1st e1in fruc.  arer Za
täuscht, Gewalttätigkeit als ihre olge SC relig1ösen un:! kontemplativen Werten in

7} Priesterliche Spiritualität. Kın Charakterzug der einer Welt, die VO:  . Veräußerlichung, VO Posıit1-
V1smus, VO nNgs un! Gewalt bedroht ist. S1euen religiösen Erweckungsbewegungen ist die

Wiederentdeckung der sakralen Werte un! der kann einer umtfassenderen Eingliederung des
Kultgesten. WDas ist eines der vielen Anzeichen da- unendlichen, vielgestaltigen Reichtums des Ge1-

STES dienen 1N einer Stunde, in der WI1r «1n denfür, daß der geschlossene Hort1izont des Säkularis-
i1NUS aufgesprengt wird. Geist hineinwachsen » müuüssen, das Anwachsen

DIe geistliche Überlieferung sraels hat ine des Weltleibes 1Ns Unermeßliche bewältigen
können.priesterliche, kultische, sakrale chse, die Israel

einem betenden olk macht, damit in seinen p Jedoch bedarf CS einer Unterscheidung der
Festen un: 1n seinem en die «Herrlichkeit Geister, die uns behilflich ist, das VO Un-
Gottes» telere. DIe Beziehung 7zwischen «prophe- echten unterscheiden un: WAar VO Glauben
tischer» un! «priesterlicher» Spiritualitä hat PO- her, 1m Hinblick auf das integrale Heil des

Menschen un efr Menschen. Wie WIr sahen, lie-lare Züge aufgewlesen, doch zerbrechen diese ihre
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RELIGIOSE ERWECKUNGSBEWEGUNGEN
SCn einige dieser Kriterien Zr Unterscheidung der s ich lıitt Durst, un: ihr gabt mir zu trinken...,
Geister 1n u1LlseIreci christlichen Überlieferung VOTL. ich WTr nackt, un:! ihr habt mich bekleidet „ ich

Von diesen Kriterien her kannn inan über einige WAar ranun ihr habt ach mMIr geschaut, ich Wr

konkrete Fragen nachdenken. In den Ländern, 1m Kerker, und ihr habt mich besucht, ich WAar

sich das Drama der Unterdrückung des Menschen rtrem un! ihr habt mich aufgenommen... Was
durch den Menschen besonders intens1v abspielt ihr dem Geringsten meiner Brüder habt, das
wofür letztlich die in den reichen, mächtigen LAän- habt ihr mM1r getan» (Mt 25 > 23146
dern zusammengeballten «Mächte dieser Welt» Eine weltere reale Gefahr schließlich, die —

verantwortlich sind tritt besonders deutlich — terscheidend wahrzunehmen ist un die se1it 1968,
tage, w1e fraglich einzelne Aspekte dieser besonders 1n Kreisen der Jugend, oft vorliegt, un
religiösen Erweckungsbewegungen sind, die ach ZWAarTr in ichtung sowohl des « Spiritualismus» als

entstanden. uch des FKinsatzes in der Gesellschaft, ist die Un-
«Säkularmissionare» (eine Ordensgruppe mi1t geduld, die autf unmittelbare Ergebnisse erpicht ist.

einem tiefen, christozentrischen geistlichen eben, S1e treibt die «Spiritualisten» auf die hastige Su-
die sich aber mit der konkreten Lebenswirklich- che nach der Ekstase (die in ihren andtormen 1n
keit auseinandersetzt) stellten anläßlich einer 7 u- Halluzinationsparadiese versetzt), die « Engagier-
sammenkunft 1n Madrid test, da in den Arbeiter- en » aber verleitet S16 Z utopischen otrhaben,
milieus einige dieser spirituellen Gruppen unmittelbar eine totale Revolution 7ustande zı
auftauchen, daß aber die Burschen und Mädchen, bringen DDas ist eine Versuchung, der sich die
die VOIl diesen ewegungen beeinflußt scheinen, Formen wliederholen scheinen, die die mille-
sich der harten gesellschaftlichen Wirklichkeit DE naristische NgEdU. in andern Epochen aNSC-

1LLOTNINECILN hat.ıogenüber pass1v un gleichgültig verhalten,
Gegensatz andern, vielleicht weniger relig1ösen Eın objektiver TUN! begünstigt diese Art der
jJungen Arbeıitern un Arbeiterinnen, die aber Versuchung das Erstickende einer entmensch-

lichenden Gesellschaftssituation und der Mauerfertigbringen, sich für ihre Brüder einzusetzen und
für s1e Verfolgung auf sich nehmen. In Bolıi- einer gesellschaftlich verlogenen, repressiven C
1en ist letzthin VO Kalifornien her eın «Prediger ballten Gewalt, die das olk mit Drogen einschlä-
Jesu» aufgetaucht, der viele jJunge Menschen fert un betört un diese S1ituation aufrechter-
sich schart un s1e in ine e1in spiritualistische, hält Es esteht gleichsam eine Betonwand, der

allzuoft die besten Jjugendlichen Energien ZCTI1-weltfÄlüchtige ichtung bringt.9
Selbstverständlich Ssind dies Sonderftälle, die schellen; s1e verpuflen nutzlos und endigen in den

nicht die reiche Vielfalt einer aNzZCI Reihe gelist- Aschen der Verbürgerlichung oder 1m Feuer einer
licher ewegungen übersehen lassen en! die in gewalttätigen Radikalisierung, die olitisch nichts

ausrichtet und die Persönlichkeit verstümmelt.ihren Formen und Gestalten unterschiedlich Ss1nd. R
och diese Fälle häuten sich un verpflichten u1ls Eben über die Getahr der nutzlosen Ver-

einer kritischen Haltung gegenüber gewissen brennung vitaler geistlicher Energien hinwegzu-
spekten zumindest einiger dieser ewegungen kommen, ist eine oroße M  € W C: A4AuDens-
Und dies nicht ediglich VO politischen Kriterien gemeinschaften un relig1öse Erweckungsbewe-
her, sondern aufgrund strikt evangelischer Unter- SUuNgCH vorhanden sind, die mi1t ihren festlichen,
scheidungskriterien. sakralen un kontemplativen Räumen un!: ihren

Der entscheidende theologische ÖOUrt, der den Kultteiern ohne in Weltflucht machen das
radikalen Sinn der Unterscheidung der Gelster ynamische Gleichgewicht des Lebens, die rtische
( diakrısts HneuMmaton) bestimmt, ist die « Krisis»: Hofinungsspannung aufrechterhalten un! u1nls die
die eschatologische Stunde des Gottesgerichts für u1ls dringend notwendige Lektion erteilen,
( RFLSIS LO B0SM0u LOULOU, Joh Z I) Sinn un: orm mitten 1im amp vergnugt se1n, denn dle
dieses Gerichts werden u1ls 1inN der Gerichtsparabel eschatologische Zeit: die Heilszeit hat schon be-

ONNCN,gegeben «Ich litt Hunger, un! ihr gg.bt mM1r

L.Febvre, Au CPUuUr religieux du X VIe siecle (Paris obras de Juan de 1a Cruz (Toledo I0I 2) Die eEuUECTE Litera-
097 Bataillon, Erasme 1’Espagne (Paris 7) indet sich 1n * Lucinio del Sacramento. 1da obras

Rahner, Das Dynamische 1n der Kirche Quaest1o- de S, Juan de Ia (ruz (Madrid 1972) Q985-—1011.
J. Baruzi, Saint Jean de la Croix le probleme de1165 disputatae (Freiburg Br. 195 7414

V’experience mystique (Parıis 1924); Dom Ph.Chevallier,Obras completas de S. Ignacio de Loyola. Biblioteca de
AautOres cristianos (Madrid 19) 2) 104 Le cantique spirituel de St. Jean de 1a Croix (Paris 1930);

Gerardo de 5. Juan de la Cruz, Ediciön critica de las Silver10 de Santa Teresa, Obras de Juan de la Croz: doctor
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de la Iglesia Biblioteca 1istica carmelitana 10—13 (Burgos URBINA
1929) Orcibal Saint Jean de la Croix et les mMYySt1ques
rheno-Aamands (Bruges 19066) Eulogio de 1a Virgen del geboren 1023 Murc1a Priester der 1Öözese Madrid StU-

Carmen San Juan de la Cruz SUuS eS6e (Madrid 1969) dierte Seminar Madrid un! der Theologischen
Fakultät Granada Arbeitete der Seelsorge un als Supe-5 Trabajos de la Asamblea de Teologia Latinoamericana
T1OTr des hispano-amerikanischen Seminars und des Seminarssobre « HFe cambıo social merica atına» Kl Escorial Madrid ist Professor für Pastoraltheologie der heo-

—43 August 072 logischen Fakultät der Gesellschaft Jesu Granada un!Bultmann Das Problem der Ethik be1 Paulus e1lit-
schr. für neutest. 22 (1924) 133 135 > Neudruck der Theologischen Fakultät Comillas

Bultmann, Exegetica (Tübingen 1967) 49—59
Dodd, "The hible anı the Greeks (London 1964)

247-248; Ders.he fourth Gospel (Cambridge 1965) 1—12
La Prensa Lima 2. Febrero 1073

Cohn "The DUrSu1t ofthe millennium (London 1970)
Übersetzt VÖO:  - Dr August DBerz

sich der Glaube (1im mehr oder WENLZCI
Sinn) ZU Ausdruck gebfrac hat Ver-

Juan Ma Velasco kürzung auf das « Praktizieren» der Kultvor-
schriften und Sittengebote die AUuUSs dem GlaubenDie relix1ösen KEr- erwachsen s1ind Verkürzung auf eiNe

außerliche Zugehörigkeit ZUT Gesellschaft derweckungsbewegungen die ejahung des ursprünglichen Ideals Gestalt —
ILLE hatder Relig10nsgeschichte egen diese Verknöcherung des relig1ösen Le-
bens rheben der Geschichte saämtlicher gyroßer
Religionen oft relig1öse Reformer vereinzelt Ooder

Die relig1ösen Erweckungsbewegungen tellen SEMEINSAN ihre Stimme Hier leg SOM: MS

nerhalb der Reformbewegungen denen EISTICS mM1t der Religion cselbst gegebene Ursache der
Leben er Religionen kommt Sonderfall Erneuerungs- oder Wiederbelebungsprozesse,
dar Säiämtliche Religionen folgen ihrem g_ denen die relig1ösen Erweckungsbewegungen SC
schichtlichen Ablauf annlıchen Schema hören

DIe institutionalisierte Fortdauer der Religionach ihrer  al Entstehung durch das Wirken ihres
Gründers der mehr oder WENLISCI gewaltsam MIt bringt jedoch och eiNe 7zwe1ilite e1i VO: Konse-

früheren relig1ösen Überlieferung bricht un! qUENZEN MI1 sich Allein schon das Fortbestehen
ach ersten charismatischen Periode rascher Religion un! VOL em ihre  sa Institutionali-
Ausbreitung stabilisieren sich alle Religionen S1ICIUNGg machen S16 geschichtlichen (GrÖö-

Bße die dem Einfluß konkreter Umstände aller Artdem S1e den relig1ösen Impuls aus dem heraus 6S1e

10S en sind eiNe mehr oder WENISCI unterliegt denen die Menschheitsgeschichte
STarre Institution OrSamMlsSicIienN DiIie relig1öse Inst1- verläuft Der Veränderungsprozeß dieser Um:-
tution regelt un! bestimmt die verschliedenen FC- stände wirkt sich zwangsläufig auf das relig1öse
sellschaftlichen kultischen, rationalen und eth1i- en 2AUS da dieses institutionellen K OfF-

die notwendigerweiseschen Ausdruckstformen, das betreffende 1C- perschaft inkarnilert 1STt

ligiöse en SEIHEN Niederschlag gefunden hat bestimmten Epoche angehört [ )as Ort-
och die unumgängliche {nstitutionalisierung des bestehen der Religion wird SOM: jedesmal
religiösen Ideals bringt ıbaleelVO  - Konsequen- Überprüfung dieser Institutionen verpflichten —

Zen für dessen Weiterleben mM1t sich 1)as Bestehen bald die tiefgreifenden nderungen der geschicht-
en Umstände verunmöglichen derauf den verschiedenen institutionellen spekten

des relig1ösen Lebens hat oft ZUrTr olge, dal3 das S1ituation das ursprüngliche relig1öse Ca sSEC1-

LICIL veralteten institutionellen Formen verwıirk-religi1öse en ZuUur bloßen Ofrfm- un Routine-
sache wird Für gewÖöhnlich erfolgt das Gestalt lichen DIie notwendige Umgestaltung der {1-

Verkürzung des relig1ösen Lebens tutionellen Körperschaft wird ine Neufassung des
ihr inkarnierten relig1ösen Ideals erheischenVerkürzung auf ME Glaubensanschauung S1inn

der Annahme der festgelegten Wahrheiten, Und e Ursache die irgendwie außer-
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